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Reifenwahl
„Wer seine Winterroafn ,zeitgerecht‘
tauscht hot, der werd grad unter-
kühlt dreinschauen. Schneefall und
Sommerroafn san koa guate Kombi.
Da werd der kloanste Ausrutscher
schnell zum Versicherungsfiasko.“

KURZ ZITIERT

Dem Pilz dient ein
Gerstenkorn als

Träger. Dieses wird in den
Boden geschossen.“

Hermann Strasser

Der Mikrobiologe der Uni Innsbruck
bekämpft Engerlinge durch Pilzgerste.

ZAHL DES TAGES

3
Arbeitsplätze. In Ober-
tilliach richtet die Gemeinde
ein Co-Working-Büro mit
drei Arbeitsplätzen für Pend-
ler oder Urlaubsgäste ein.

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

www.tt.com/auto

Zwei Monate Baustelle
Mit Wartezeiten und Umleitungen müssen
Autofahrer auf der Reschenroute ab kom-
mender Woche rechnen. Seite 27 Foto: Land Tirol

Von Jasmine Hrdina

Wörgl – „Die Firma brennt.“
Mit diesen Worten eines Mit-
arbeiters am Telefon wur-
de Michael Schwaiger in der
Nacht von 7. auf 8. Dezem-
ber aus dem Bett geholt. Die
Produktionshalle des Kunst-
stofftechnikers Geotec in
Wörgl brannte nach einem
technischen Defekt an einem
Stromkabel bis auf dieGrund-
mauern nieder. Und damit
löste sich die Wiege des un-
ter der Marke Aristo weit be-
kannten Plexiglas-Geodreicks
in Rauch auf.
Im ersten Moment habe er

mit Schock und Tränen re-
agiert, schildert Geschäfts-
führer Schwaiger vier Mona-
te nach dem Brand, „aber ich
dachte auch:Das Tiroler Geo-
dreieck darf nicht sterben.
Dass wir die Historie nicht
eins zu eins weiterschreiben
werden, war mir klar.“
Es wäre nicht das erste

Mal, dass sich Geotec wie
ein Phönix aus der Asche er-
hebt – oder vielmehr aus dem
Schlamm: Im August 2005
flutete das Hochwasser die
Hallen. Zahlreiche Maschi-
nen waren defekt, 35 Tonnen
Geodreicke waren unbrauch-
bar und landeten imMüll.
Vor dem Feuer habe man

rund um die Uhr produziert –
die Pandemie verlangte nach
Lösungen zur Abwehr der Vi-
ren. „Unsere Trennwandsys-
teme sind mittlerweile aus
Corona herausgewachsen“,
meint der 59-jährige Absa-
mer. Neben der Abschottung
von Arbeitsplätzen werde das
Thema Hygiene künftig viele
Sparten – darunter Hotellerie
und Gastronomie – vor neue
Herausforderungen stellen.
Diese wolle das Wörgler Un-
ternehmen gemeinsam mit
seinen Kunden annehmen.
Von den Billigproduzenten
im Ausland hebe man sich in
Qualität, Haptik und Design

der Trennwände deutlich ab,
ist Schwaiger überzeugt.
Insgesamt umfasst das

Angebot von Geotec und
Partnerunternehmen 8000
Fertigartikel, man produzie-
re auch Elemente für Phar-
matechniker. Mit Geodreieck
und Co. von Aristo erziele
man die Hälfte des Umsatzes,
der zuletzt bei neun Mio. Eu-
ro lag.
Neues Kapitel also, aber wo

beginnen? Für 7,5 Mio. Euro
soll sich bis Mitte 2022 eine
neue Produktionshalle samt
Geräten am Wörgler Firmen-

gelände erheben. Bis dahin
behelfe man sich mit Werken
ansiebenStandorteninÖster-
reich und Bayern. „DasWich-
tigste habe ich ja noch – das
sind meine 40 Mitarbeiter“,
erklärt Schwaiger, der seit 33
Jahren im Unternehmen ar-
beitet und es mit zwei Kolle-
gen vor 18 Jahren unter dem
Namen Geotec übernahm.
„Unser Glück war, dass die

vorproduzierten Bestände
ausgelagert waren und da-
mit unversehrt blieben. Denn
die Regale im Handel dürfen
nicht leer bleiben“, meint

Schwaiger. Viele der zerstör-
ten Maschinen waren Spe-
zialanfertigungen, teilweise
haben sie Lieferzeiten von 40
bis 50 Wochen. Corona und
die Einreiseregeln erleich-
tern es den deutschen und
Schweizer Herstellern derzeit
auch nicht, nach Wörgl zu

kommen.
Auf Kurzarbeit wollte man

trotz fehlender Produktions-
halle nicht umstellen. Aufräu-
men, sortieren, an den Aus-
weichstandorten mithelfen
– „es gab ja genug zu tun“.
Eigentlich sollte im Som-

mer die Vorproduktion für
das nächste Jahr anlaufen.
Unter normalen Umständen
zumindest. „Derzeit sind wir
immer noch dabei, das Feuer
zu löschen“, meint Schwaiger
sinngemäß. „Und da werden
wir noch eine Weile zu tun
haben.“

Wie Phönix aus der Asche steigen

Geotec-Geschäftsführer Michael Schwaiger schlägt nach dem Großbrand ein neues Kapitel in der Geschichte der berühmten „Geodreieck“-Firma auf.
Anfang Dezember 2020 brannte die Produktionshalle in Wörgl nach einem technischen Defekt komplett nieder. Fotos: Hrdina

Ein neues Kapitel seiner Unternehmensgeschichte will der Wörgler Kunststofftechniker Geotec schreiben.
Ein Feuer zerstörte im Dezember die Produktionshalle, der aktuelle Neustart ist nicht der erste.

„Das Wichtigste
habe ich ja noch

– das sind meine 40
Mitarbeiter.“

Michael Schwaiger
(GF Geotec)

Imst – Das Verständnis für
die Fällung dreier Kastani-
enbäume am so genannten
„Eisplatzl“ hinter dem Ims-
ter Stadtplatz hält sich, liest
man die Kommentare in den
sozialen Medien, in Grenzen.
Sie reichen von „schockiert“,
„unfassbar“, „traurig“ oder
„schrecklich“ bis zu „alles nie-

derreißen und zupflastern“.
Für eine solche Verstimmung
sorgt eine Baustelle, die von
so manchem in direkten Zu-
sammenhang mit der Baum-
fällung gebracht wird.
„Es war Gefahr im Verzug“,

sagt hingegen der Imster Um-
weltreferent Norbert Praxma-
rer. Deshalb „haben wir in

einem Umlaufbeschluss im
Umweltausschuss die Fällung
beschlossen“. Praxmarer be-
tont, dass es nicht ursächlich
die Baustelle war, weshalb
die Bäume fallen mussten.
Es war die Einschätzung des
Waldaufsehers, dass die Bäu-
me faul waren. „Es gab zwar
kein Gutachten, aber er hatte
sicher Recht“, so der Gemein-
derat. Er selbst habe auch Fo-
tos gemacht: „Ich konntemei-
nen halben Arm in ein Loch
im Baum hineinstecken“, er-
klärt er. Die Problematik sei,
dass neben der Fäule der Bäu-
me auch im Zuge eines Mau-
erbaus die Wurzeln betroffen
waren. „Kastanien sind Flach-
wurzler – die Standfestigkeit
hätte darunter zusätzlich ge-
litten.“
Seitens der Stadtpolitikwird

auch auf einen Vorfall vor we-
nigen Wochen in Innsbruck
verwiesen, bei dem eine Frau

durch einen umstürzenden
Baum schwer verletzt worden
war.
Das Eisplatzl galt bislang als

eine kleine Ruheoase im Zen-
trumderStadt, die vonBerufs-
tätigenwieSchülern inPausen
genutzt wurde. „Mir tut es um
jedenBaumleid“, erklärtPrax-
marer. Und er verspricht, dass
„an der gleichen Stelle wieder
drei junge Kastanienbäume
gepflanzt werden“. (pascal)

Baumfällung sorgt für Ärger

Gestern wurden noch die Baumstümpfe der drei Kastanien aus dem Erd-
reich gefräst. Es sollen neue Bäume gepflanzt werden. Foto: Paschinger

Am Imster Eisplatzl wurden Kastanien gefällt. Wegen „Gefahr im Verzug“, so die Stadt.

Innsbruck – Bei dem gestri-
gen „Wirtschaftstreffen“ aller
Innsbrucker Gemeinderats-
fraktionen haben FPÖ, ÖVP
und Für Innsbruck der Ent-
wicklung eines Kulturquar-
tiers auf dem so genannten
St.-Bartlmä-Areal hinter dem
Stift Wilten einen Riegel vor-
geschoben. Die Grünen wol-
len dort „ein urbanes, kreati-
ves undnachhaltiges Konzept
mitPlatzund Infrastruktur für
Veranstaltungen, Gastrono-
mie, einem Co-Working-An-
gebot und mehr umsetzen“.
Für die neue Klubobfrau der
Grünen, Janine Bex, ginge
ein solches Projekt in Sachen
Stadtentwicklung genau in
die richtige Richtung.
Inhaltlich kommt das Pro-

jekt bei den Stadtsenatsfrakti-
on auch grundsätzlich gut an.
FI, ÖVP und FPÖ haben sich
gestern aber trotzdem davon
verabschiedet – aufgrund der

Kosten,die inkeinemVerhält-
nis zum Gegenwert stünden.
„Den geforderten Kaufpreis
von 10 Millionen Euro – für
ein Gewerbegebiet – können
wir nicht mittragen. Das ist
das Dreifache des Marktwer-
tes“, erklärt FPÖ-Vizebürger-
meisterMarkusLassenberger.
Unter diesen Rahmenbedin-
gungen sehen auch ÖVP und
FI keinen Anlass, das Projekt
weiterzuverfolgen.
Kritik kommt zudem an der

vonBürgermeisterGeorgWilli
beauftragten externenMode-
ration für die – online stattfin-
denden – Wirtschaftstreffen.
Die Kosten belaufen sich laut
ÖVP-Auskunft auf 400 Euro
pro Termin. Für ÖVP-GRMa-
riella Lutz erschließt sich der
Sinn dieser Ausgabe nicht.
„In der Politik gehört es wohl
zu den Grundkompetenzen,
Sitzungen vorzubereiten und
leiten zu können.“ (TT, dd)

FI-ÖVP-FPÖ drehen
Millionenprojekt ab
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